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dem mißratenen Pfannenflickerbuben Max, der unheilvoll durch die ganze Ge-
meinde geistert, VO.  - frohem andern un! verschwiegener Nächstenliebe. Packend
ıst das nde der Tunichtgut Max un: seine Mutter mißhandeln nach 1ner schänd-
hchen Kntweihung des Wegkreuzes beım Mulderhof den kleinen Ton1, den heldenhaften
Vertelidiger des Marterls. TLonı wıird dabel schwer verletzt und kommt nıcht mehr auf.
Christhche Feindesliebe sıegt ber Tonı und seine Eiltern verzeihen un!: nehmen den
streunenden Max auf den Hof. Max nımmt To  N1s Stellung e1ın, auch ın der Mıni-
strantenschar, dıe J1on1, iıhren Besten, als Martyrer des Glaubens un der Heimat

Grabe geleitet.
Linz Josef Sterr
Wissen und Bildung. Zwe:  1 Vorträge VO: Joseph Bernhart. München

1955, Kösel-Verlag. Kart. AD  ©
Das Sinnziıel aller wirklichen Bildung ist  i nach dem Schlußsatz des Buches „De-

schlossen unter dem allgemeineren ınn des aseıns: die Ordnung der Dinge
erkennen und sıch selhst ın Ordnung bringen“ Hıerum kreisen die beiden
Vorträge, deren Lektüre WIr wirklich jedem, der sıch mıt Bildung VO.  s Menschen

empfehlen können.
beschäftigt der doch wenıgstens mıt der ımmerwährenden Bıldung se1liner selbst,

Im erstien Vortrag geht die Frage des Wissens, der Gewißheit un!: der
ahrheıt und ‚:War auf der Stufe des erstaun: fragenden und doch NaılıvV geborgenen
Kıindes; auf der Stufe des intutıv erfassenden Genialen;: auf der Stufe der Wiıssenschaft,
des cdie Natur der Dinge und en Zusammenhang S1C. bemühenden Intellekts,
gehe DU. das mathematisch-naturwissenschaftliche der das geisteswissen-
schaftlıche Erfassen der "Dınge; „auf der Stufe des belehrten Nichtwissens“ (54) des
Philosophen; auf der Stufe des VO: Urbescheid selines Gewissens Gemahnten und
Gewarnten und endlich auf der Stufe des das VWort Gottes Hörenden un! diesem Worte
Glaubenden. Und ist ein tiefes Gesetz, das Bernhart formulhiert: „Je höher die
Dinge hegen ın der Stufenordnung der W eesenheiten, mehr entziehen s1e sıch
dem menschlichen Zugriff durch das Mıittel der (27)

Im zweıten Vortrag geht dann die „Bildung ın dieser Zeıit”. Der Verfasser
legt nächst klar, daß ın der Bildung nıcht auf „dıe bloße Wissenshabe, sondern
aut das Verhältnis, das der Mensch einnımmt“ (81 f.), ankommt, und kon-
kretisiert dann cdieses Verhältnis angesichts dreier Züge uUuNsecrer Zeıt: iıhres phänome-nalistischen, nomiıinalhstischen, ıiımmanentistischen Verständnisses des Seins; es
technizistischen Weltgebrauchs und es Kollektivismus.

Linz Dr. Herdinand Klostermann
Der Rang des Ge:  uistes. Goethes Weltverständnis. Von T1tz Joachim VO.  — Rintel

JTühingen, Max-Niemeyer- Verlag. Geh. Leinwand
Wenn der Verfasser ın der Kınleitung seinem Werk als Se1nNn Hauptanliegenbezeichnet, das Mißtrauen gegenüber dem Geist durch eiıne posıtıve VWert- und Geist-

philosophie überwınden helfen, und sıch dabeı Geiste Goethes orjentiert,
wIe dies der Buchtitel programmatisch ausdrückt, wel. 81C. In Übereinstimmungmıt allen, dıe uch heute noch auf der Linie der europäisch-abendländischen Kultur-
tradıtion stehenzubleiben gewaullt sınd. „Klare geistige Raumverhältnisse sehen“,
bedeutet, d edelstem europäıischem Kulturgut festhalten und wer möchte da
eines Mentors w1€e Goethe entbehren ?

In dreı großen Kapiteln (Dasein un! Natur ott un! Mensch Unendlhiche
Lebensfülle und geistiger Sınn) analysiert der Verfasser den geistigen Reichtum
Goethes 1mMm Sinne seiner Weltanschauung un:! se1nes Weltverständnisses. Dabei
ergeben sıch uch für den iın der ((0oethe-Literatur Bewanderten zahlreiche Nneue Uun!
interessante Aspekte, besonders 1Im Kapıtel, wıe schon Eduard Spranger fest-
gestellt hat 99  1e€ Höhe VO:  5 Goethes klassischer Haltung, das geistige Maß, verbindetsich schließlich bereichernd mıt der 'Tiefe einer geläuterten Romantik, ın dem Geist
mehr als ıne Ordnungsgewalt sehen.“ Für besonders beachtenswert erscheint
ferner die abgewogene Darstellung des Goethischen Humanitätsideals, dessen christliche
Substanz nıcht verkannt wird. Und da schließlich nıcht ıner „Gefolgschaft“,sondern einer „dAUuS eigener Einsicht erwachsenden Stellungnahme“ Goethes
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Lebensdeutungen un!: seinem Weltverständnis aufgerufen wırd, SO,| dem Autor für
seıne, dıesmal VOo  e der Philosophie her kommende . Bereicherung uNnserer (Ü0oethe-
Lateratur gedankt sein. Wer den Rang des Geistes SCcH den Vor-Rang des
(Geistes anerkennt, ıst, wıe Goethe, eın Kuropäer!

Linz Dr. VWılhelm Skarek
hnTagebuchaufzeic en einNnes Arbeiterpriesters 1943 bıs 1944, Von Henr

Perrın. München 1955, Kösel-Verlag. Leinen 13.50
Der Jesuit Perrin geht als Arbeiter zunächst ın französische Fabriken, dann

Jäßt S1C. nach Leipzig verpfüchten. Daß Priester ist, kommt bald heraus,
Jesut ist, bleibt der Gestapo verborgen seinem Glück Die einzıgartıge Gelegen-eıt 1aßt D sıch nıcht entgehen, auf dem Arbeitsplatz, 1m Lager, 1m efä ıs f;  —-
Chrstus und hrıstentum werben. Dabei entdeckt die Gemeinschaft der Arbeiter,die ın eıne chrıistliche umzuwandeln wünscht, welche ihren Ursprung ın der Liebes-
gemeınnschaft der Dreifaltigkeit hat un: Mystermum hrısti besiegelt iıst 85) Das
ist ber eın allgemeines Anliegen der Kırche, IUr muß s1€e Jetzt dem Ghetto heraus-
eten, ın das sıe  _ sıch zurückgezogen hat, un!‘ die ehre Christi iın allgemein verständ-
lıcher KForm vortragen, hne frömmelnden Kram, der längst eıne Wirkung auf die
Mitmenschen verloren hat Den Deutschen steht Perrin freundlich gegenüber,Bitterkeit un! grundsätzliche V oreingenommenheit bekämpft CI, für erwıesene
Freundlichkeit un Hilfsbereitschaft, zumal der deutschen Priester, ist dankbar.
FEın fesselnd Uun! aufrüttelnd geschriebenes Buch!

Klosterneuburg bei ıen Dr. dolf Kreuz
Atheismus 348 Steuer. Von Walter Adolph. Berlin 1956, Morus- Verlag.2895
Dokumentarısch wırd die rücksichtlose Heilspropaganda geschildert, welche

unter Einsatz von Lüge und Gewalt versucht, den Gottesglauben beseitigen und
durch den dialektischen und historischen Materjalismus als Grundlage für ıne bessere
sozlale Ordnung zZUu ersetizen. Die Katholiken ın der DDR setizen sıch dagegenWehr, doch S1iN!| die Abwehrmittel ın Wort un! Schrift durch klug angewandte„technıische” Schwierigkeiten beschränkt. Auch sucht INa  S cdıe katholischen Kreise

verwirren durch das Auftreten kommunistenfreundlicher christlicher Religions-diıener, wıe Plojhar, Boulier d Daß trotzdem der Kampf dıe nNneue Heilslehre
von den berufenen Vertretern der katholischen Kirche iın der DD  »v fortgesetzt wırd,
Feınd.
berechtigt Hoffnung auf den endlichen Sieg des Christentums auch über dıesen

Klosterneuburg bei 1en Dr. Adolf Kreuz

Neues religiöses Kleinschrifttum
Unser Opfer. Von Pfarrer Johann Hauthum. 1956 Selbstverlag (Herzogsdorf,0.-Ö.). G
KEıs ist heute eıne der vordringlichsten Aufgaben uNnserer Seelsorge, VOr allem der

Jugend das Zentralgeheimnis uNnlseres Glaubens, das heilige MeDßopfer, erschließen.Diesem großen Anliegen uch diese Schrift dıenen, die eın Pfarrer seiınen ehemaligenSchülern und darüber hinaus einem größeren Kreıis darbietet. Er verfolgt damit das
Ziel, Verständnis für den Opfergedanken sowle die rechte OÖpfergesinnung zZu wecken
und aktıyven Mıtfeier ADNZUTESCN. Die Schrift hat also keine wissenschaftliche,sondern ıne eın praktıische Zielsetzung. Man wırd daher uch nıcht jedes Wort aufdie Goldwaage legen. Aus jeder Seite spricht echtes seelsorgliches Bemühen, das sıch

den Rundschreiben des Heiligen Vaters (Mysticı Corporis un! Mediator Deı)or:entiert. Das Büchlein verdient Förderung Uun: weıteste Verbreitung,
Taufbüchlein für Eltern un! Paten. Von Dorner. Augsburg, Winfried-Werk.
ı€ aufe als das grundlegende Sakrament trıtt heute immer tıefer in das Be-

wußtsein der Gläubigen. Das vorhiegende Taufbüchlein Eltern un! Paten in das
Verständnis des Sakramentes einführen un! auf die großen Aufgaben, die s]ıe dem


